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Wer eburger Kreis Bl
Donnerstag den 6. December.

C J. a 7 S Bekanntmachungen.
Die Reviſion der Gebäudeſteuer- Veranlagung

Jndem wir auf die in der Beilage zum heutigen Amtsblatte (Stück Nr. 47.) abgedruckte Anweiſung des Herrn Finanzminiſters vom
26. September d. J. für das formelle Verfahren bei der gemäß 8. 20. des Gebäudeſteuer Geſetzes vom 21. Mai 1861 auszuführenden Reviſion
der Gebäudeſteuer Veranlagung aufmerkſam machen, weiſen wir insbeſondere die ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinde Vorſtände, ſowie die Jnhaber
der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke an, ſich mit ihren Obliegenheiten bei Zeiten bekannt zu machen und namentlich die zur Aufſtellung der Gebäude
beſchreibungen erforderlichen Materialien ungeſäumt zu ſammeln beziehungsweiſe bereit zu halten, damit die Aufſtellung ſelbſt ſeiner Zeit in kürzeſter
riſt erfolgen kann.s Sagleich machen wir darauf aufmerkſam, daß die Beſtimmungen im S. 13. des Gebäudeſteuer Geſetzes, beziehungsweiſe im 8. 8. der

zugehörigen Anweiſung vom 14. October 1862,
nach welchen alle Behörden, Gemeinden und Privatperſonen verpflichtet ſind die in ihrem Beſitz befindlichen Zeichnungen, Pläne, Riſſe, Taxen
und ſonſtigen Schriftſtücke, welche bei der Ausführung des Veranlagungs- Geſchäfts von Nutzen ſein können, den damit beauftragten Commiſſarien
auf deren Erfordern zur Einſicht und Benutzung vorzulegen, auch die mit der Aufnahme des GebäudeBeſtandes oder mit der Reviſion beauf
tragten Commiſſarien in alle Theile der Gebäude zuzulaſſen ſind,

nach S. 20. des Gebäudeſteuer Geſetzes auch für das bevorſtehende Reviſions Geſchäft Anwendung finden.
Merſeburg, den 24. November 1877.

Königliche Regierung, Abtheilung für direete Steuern, Domainen und Forſten.
Der Gaſtwirth Wilhelm Auguſt Rauchfuß zu Ermlitz iſt heute von mir als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.
Merſeburg, den 27. November 1877.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Fortſetzung zu Nr. 138. des Kreisblatts über geſammelte Beiträge für die Wittwe des erſchoſſenen Gendarmen Barraſch: Hr. Ober
Präſ. v. Witzleben 9 Mk., Hr. Schwarzburger Burgliebenau 40 Me., Hr. Strauß Schladebach 10 Mk. Hr. Hammer Niederbeung 10 Mk.,
Hr. Dannenberg Niederbeuna 3 Mk., Hr. Gröbler Raſchwitz 5 Mk., Gem. Raſchwitz 3 Mk, Hr. Hoffmann Reipiſch 1 Mk., Gem. Wüſteneutzſch
9 Mk., Rittergut Creypau 6 Mk., Gem. Creypau 33 Mk. 50 Pf., Hr. v. Schlechtendal hier 15 Mk., Hr. Reg. Sec. Rode hier 1 Mk., Hr. Kat. Sec.
Nitzſche hier 1 Mk., Hr. Hochheim Großgräfendorf 6 Mk,, Hr. Apitzſch-- Cursdorf 2 Mk., zweite Rate der Frau Director Engel 3 Mk., Jagd
Intereſſenten Großgräfendorf 18 Mk., Hr. v. Brederlow 20 Pik., Gemeinde Röglitz 10 Mk., Hr. Reg. Rth. Hoppe 3 Mk., Hr. Reg. Rth. Grube
3 Mk., Hr. Geh. Rth. Schultze 3 Mk., Hr. Reg. Rth. Fließ 2 Mk., Hr. Reg. Rth. Gersdorf 3 Mk. Hr. Reg. Rth. Helmcke 2 M., von den
Büreaubeamten der Kgl. Gen. Comm. und zwar: Hr. Liebener 2 Mk., Hr. Mohr 1 Mk. 50 Pf., Hr. Ebeling 1 Mk., Hr. Städer 1 Mk., Hr.
Göhring 1 Mk., Hr. Lehmann 1 Mk., Hr. Wolf 1 Mk., Hr. Erxleben 1 Mk., Hr. Wörmann 1 Mk., Hr. Bußenius 2 Mk,, Hr. Kuntze 50 Pf.,
Hr. Neuß 1 Mk., Hr. Damker 1 Mk., Hr. Abelmann 1 Mk., Hr. Müller 1 Mk., Hr. Beilſchmidt 50 Pf, Hr. Willnow 1 Mk., Hr. Hoffmann
1 Mk., Hr. Biedermann 50 Pf., Hr. Benner 1 Mk., v. H. 5 Mk., Hr. Oberförſter Rückert Schkeuditz 10 Mk., Gem. Burgſtaden 5 Mk. 40 Pf.,
Hr. Urban Wallendorf 2 Mk., Hr. Lachner 2 Mk., Hr. Ludwig 1 Mk., Hr. Herrmann 50 Pf., Hr. Albert Krebs 50 Pf., Hr. Fritzſche 50 Pf.,
Hr. Frauendorf 50 Pf., ſämmtlich aus Knapendorf, Gem. Geuſa 6 Mk., 45 Pf., Gem. Holleben 33 Mk. 50 Pf., Hr. Bock Kleinſchkorlopp 3 Mk.,
Gemeinde Kleinſchkorlopp 3 Mk. 50 Pf., Hr. Kreisrichter Pinder 10 Mk., Hr. Secr. Bickel 1 Mk., Hr. Actuar Tag 1 Mk. 50 Pf., Gem. Körbis
dorf 13 Mk. 20 Pf., Hr. Dr. Müller hier 5 Mk., Fr. Conſ. Rth. Frobenius hier 3 Mk., D. A. hier 5 Mk., Hr. rn r
10 Mk., E. D. u. E. H. 10 Mk., Hr. Banquier Schultze hier 5 Mk., E. M. 1 Mk. 50 Pf., Hr. Oekonom Schäfer hier 3 Mk., Hr. R. A. Vitz
3 Mk., N. N. 1 Mk. 50 Pf., Wittwe Merkel hier 3 Mk., Hr. Steindorf 3 Mk., A. H. 1 Mk., Hr. Rummel Halle 10 Mk., Hr. Wilhelm 2 Mk.,
Hr. Secr. Vogel 3 Mk., S. 3 Mk., Gem. Burgliebenau 4 Mk., Hr. Bamberg Löſſen 1 Mk. Hr. Conrad Weßmar 3 Mk., Hr. Vogt Klein
liebenau 20 Mk., Amtsbezirk Wallendorf 64 Mk. 85 Pf., Gem. Kleingräfendorf 4 Mk., Gem. Bündorf 6 Mk., Hr. Hentze 1 Mk., Gem. Meuſchau
11 Mk. 20 Pf., Hr. Bürgermeiſter Keilhauer aus Lauchſtedt 3 Mk. Berichtigung: Bei der Bekanntmachung in Nr. 138. muß es nicht heißen
Hr. Schwickert 5 Mk., ſondern 15 Mk. Den freundlichen Gebern ſage ich im Namen der Wittwe Barraſch herzlichen Dank.

Merſeburg den 4. December 1877.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Sonnabend den I. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgepfändete Sachen,
namentlich WirthſchaftsGegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg den 4. December 1877.
Der Magiſtrat.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Von der bisher nur für den Kohlenverkehr beſtimmt geweſene Halte-

ſtelle Trebnitz, welche von jetzt ab den Namen „Luckenau“ führt, wird
vom 2. December d. J. an auch ein beſchränkter Perſonenverkehr ſtattfinden.

Nach und von welchen Stationen und Halteſtellen Billets von und
nach Luckenau ausgegeben werden und zu welchen Preiſen, darüber geben
die ausgehängten Fahrpreistableaus und der Nachtrag 3. unſeres Lokal
perſonentarifs Auskunft.

Bis auf Weiteres halten in Luckenau die Perſonenzüge:
Nr. 62. ab Zeitz 10 15 Vorm.,

63. ab Weißenfels 12 26 Nachm.,
64. ab Zeitz 3 29
65. ab Weißenfels 431

wogegen das Anhalten in Deuben und Theißen beibehalten wird bei den
Perſonenzügen

Nr. 68. ab Zeitz 5 51 früh,
61. Weißenfels 711 früh,
66. Zeitz 80 Abends,
67. Weißenfels 9 a49 Abends.

Gepäckabfertigung findet von Luckenau nicht ſtatt.
Erfurt, den 27. November 1877.

Die Direction

Kreiskaſſen-Hebetage.
Die für die Steuer Ablieferung der Ortserheber dieſſeitigen Kreiſes

auf den 23. bis 25. jeden Monats anberaumten Hebetermine werden mit
Rückſicht auf das Weihnachtsfeſt und zwar

der 23. auf den 20.

24. 21f.e 25. e 22.December e. verlegt.
Diejenigen Ortserheber, welche am 20. bis 22. jeden Monats abzu

liefern haben, wollen den betreffenden Hebetag in dieſem Monate genau
innehalten.

Merſeburg, den 4. December 1877.
Königliche Kreis Kaſſe.

Jödicke.
Auction.

Ein Acten Repoſitorium von 60 Locaten, ein Actenſchrank, zwei
alte Tiſchſchubkaſten, zwei kleine Repoſitorien von je 3 Locaten, drei
Schreibpulte, ein alter kleiner Spiegel, ein alter eiſerner Fenſterladen,
ein Acten Repoſitorium von 6 Locaten und ein hölzerner Torfkaſten ſollen

Dienstag den 11. d. Mittags 12 Ahr,
im Lokale der unterzeichneten Kaſſe öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. December 1877.
Königliche Kreis Kaſſe.

Jödicke.

Zwei neue zweiſpännige Wanzlebener Ackerpflüge neueſter
ſtruction ſtehen zum Verkauf in der Schmiede zu Dürrenberg.
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Steckbrief.
Der Unterſuchungs Gefangene Bergarbeiter Guſtav Eduard Röder

aus Bernwalde bei Kirchberg, welcher des Diebſtahls verdächtig, iſt aus
unſerem Gefängniſſe hier entflohen.

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle verhaften und an uns
abliefern zu laſſen.

Signalement. Alter: 23 Jahre, Statur: unterſetzt, Haar: ſchwarz,
Stirn tief, Augen ſchwarz, Augenbraunen: ſchwarz, Naſe: ſtumpf,
Kinn: rund Mund: gewöhnlich, Zähne: geſund Geſichtsfarbe: geſund.
Bekleidung: dunkelkarrirter Rock und Weſte, ſchwarze Tuchhoſe, ſchwarzer
Filzhut, weißleinenes Hemd und rindsliderne Halbſtiefeln.

Schkeuditz den 3. December 1877.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Lohgerbermeiſter Friedrich Ludwig Albert Zahn zu Merſeburg
gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band XX V. Nr. 1163. eingetra-
genen Grundſtücke, nämlich

1 a. Wohnhaus nebſt Seitenflügel und Hofraum,
b. Stallgebäude,
e. Lohgerberei,
d. Arbeitsſchuppen,

zuſammen mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 588 Mk., ingleichen
die zur Lohgerberei gehörigen Pertinenzſtücken

am 14. Februar 1878, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 18. Februar 1878, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundteuermutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts, ſowie das Verzeichniß der
zur Lohgerberei gehörigen Perrtinenzſtücken können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 6. einge ehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht

eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Merſeburg, den 12. November 1877.
Königliches Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Auction von Rüſtzeug ic. in Merſeburg.
Sonnabend den 8 d. von Vormittags 10 Ahr an,

ſoll im Gehöfte des Herrn Maunrermeiſter Zimmermann
in der Nußbaumallee umzugshalber Pariie Rüſtzeug, Bäume,
Bohlen 2c., ſowie 4 neue Fenſter meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 5. December 1877.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions- Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Korbweiden-- Auction.
Die Korbweidennutzung auf ca. 15 Morgen des Rittergutes

Wengelsdorf b/Coxbetha ſoll am
Montag den 10. December, Nachmittags 2 Ahr,

in einzelnen Parzellen meiſtbietend verkauft werden Zehe.
Holz Anction.

Rittergut Löpitz verkauft meiſtbietend
Wontag den 10. d. Vormittags 9 Ahr,

cirea 80 Haufen ſtarkes Pappeln Kopfhol, an der Schenke zu Löpitz.

Pferde-Anection.
Ein Paar junge 7- und Sjährige, ſehr ſtarke Blau-

ſchimmel ſollen
Sonnabend den s. December. Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthof zur Linde öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den J. Decewber 1877.
Hansverkaufs- Anzeige. Zwei an der Leipziger Chauſſee

in einem großen Dorfe gunſtig gelegene, neu und maſſiv erbaute
Wohnhäuſer mit je 2 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen, Ställe und

Garten zu jedem Geſchäftsbetriebe, vorzüglich aber für Schmiede
geeignet, ſind mit Anzahlung ſofort zu verkaufen durch den Kreis
Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.
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e Verd.Sahnen-Kümmetlkäſe iſt eingetroffen, ſowie ohne Kümmel vorzüglich
ſchön, hieſige Käſe, das Paar 13 15 Pfennige. Stand: dem Kauf-
mann Herrn Braun vis à vis, ſonſt Preußerſtraße 7. Auch halte das
bekannte Landbrod zur geneigten Abnahme bereit.

A. Fauſt.
Hausverkauf.

Das in Zöſchen unter Nr. 112. gelegene neugebaute maſſive
Wohnhaus mit 3 heizbaren Stuben, Stallung, Garten, Hofraum ſoll
veränderungshalber aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige können
ſich daſelbſt einfinden.

50 Stck. fette Schafe
im Gewicht von 110 bis 125 Pfd. pro Stück ſollen am

Dienstag den 11. December, Rachmittags 3 Ahr,
in Parzellen à 5 Stck. auf dem Rittergute Wengelsdorf meiſtbietend ver
kauft werden. Das verkaufte Vieh kann bis zum 29. December d. J.

ſtehen bleiben. Zehe.

Kapitalausleihun
15,000, 12,000, 9,0600, 6,000 und 600

auf Landhypotheken, zur erſten Stelle, durch mich ſofort
ausgeliehen werden.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Eine Ziege und 4 Stück Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große
Sixtiſtraße Rr. 5.

Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.

Eine Bäckerei wird in der Umgegend hie erStadt zu pachten geſucht. Man bittet gefällige S
unter Chiffre K. E. 20. bis zum 15. d. M. in der Expe-
dition d. Bl. niederzulegen.

Roßmarkt Nr. 2. iſt die obere Etage, welche err Kanzleirath Hoppe
bewohnt, von jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1878 zu bezichen.

Maſcher.
Die obere Etage meines Hauſes Breiteſtraße 10., beſtehend in 3

Stuben 2 Kammern Küche und allem Zubehör, iſt wegen Todesfall
von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern 1878 zu beziehen.

A. verwittwete Mohr.
Das große Schwarzwälder

Uhren- Lager
n J. Schuſter

empfiehlt von Sonnabend den 8. December bis Montden 10. December „Z um rothen Hürsch“- An geoge
Partie neuer abgezogener und gutgehender

Uhrem!Wanduhren mit Wecker 25 Sgr.
do. mit Schlagweik und

Wecker l Thlr. 17 Sgr.
Küchenuhren, mit oder ohne Gewicht

gehend, 1 Thlr. 25 Sgr.
Rahmuhren, Stund u. Halbſchlag,

2 Thlr. 5 Sgr.
Rahmuhren, ohne Gewicht gehend,

2 Thlr. 20 Sgr.
Schweizeruhren mit Schlagwerk 2

Thlr. 15 Sgr.
Wanduhren, Kuckucks- und Stunden-

rufer, 2 Thlr. 25 Sgr.
Kuckuck mit feinem Schnitzwerk 3

Thlr. 25 Sgr.
Augendreher mit Schlagwerk 3 Thlr.
Tafel u. Stutzuhren 4 Thlr. 10 Sgr.
Anker und Schiffsuyren 3 Thlr.

15 Sgr.
Comptoir und BürcauUhren mit

Monats und Datumzeiger 3 Thlr.
24 Sgr.

Regulateurs, 8 Tage gehend, 6 Thlr.
15 Sgr.

Regulateurs, 14 Tage gehend,Thlr. 25 Sgr. e vo
Regulateuns bis 120 Emtr. Länge

10 Thlr.
Cylinderuhren, auf 4 Steinen geh.,

4 Thlr. 25 Sgr.
Ankeruhren, auf 15 Steinen gehend,

8 Thlr.
Goldene Damenuhren, 8 Steine 11

Thlr.
Goldene Ancreuhren, 15 Steine 15

Thlr.
Remontoiruhren ohne Schlüſſelauf-

ziehung 9 Thlr.
Für gutes Gehen wird garantirt

und werden die Jnhaber der bereits
in früheren Jahren von mir gekauf-
ten Uhren die beſten Zeugniſſe aus
ſtellen. Alte Uhren werden in Tauſch
angenommen.
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Neue Sendung:
feinſter Ruſſ. Sardinen à Faß 3 Mk.
feinſter Stralſunder Bratheringe a 5 Mk. 75 pr. Schockfaß,
pa. Lüneburger Neunaugen à 11 Mk pr. Schockfaß, à St. 25 Pf.
reinen feinſten Elb-Caviar à Pfd. 3 Mk.,
feinſter Sardellen à Pfd. 1 Mk.,
marinirter Heringe à St. 13 Pf,
pa. Schweizer Käſe bei Pfd. Mk. 1,10,
pa. Limburger Käſe,
feinſten Romatur- Käſe in Staniol à Pfd. 80 Pf.,
Jtalieniſcher Caſtanien,
Mandeln à Ia Pringzes,
ff. Düſſeldorfer Moſtrich in z Ankern u, Büchſen,
feinſtes Provenceröl,
feinſtes Amerik. Schmalz à Pfd. 80 Pf.
empfiehlt
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auf den Welt-Ausstellungen Philadelphia 1876, Wien
1873, Paris 1867, Paris 1I855 prämiirt allgemein ärzt-
lich empfohlen, käuflich in allen grösseren geeigneten Geschäften
u. den meisten Apotheken Deutschlands.

Herrmann Straßburger,
Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,

Schmalestr. 26.,
empfiehlt ſein Lager von Gold Silber- und Alfenid-Waaren,
zu Weihnach:sgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen, Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

Gummiſchuhe und Regenmäntel werden ſchnell und ſauber
reparirt von
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Breiteſtraße n re ßer Reeller Ausverkauf von Rorbwagaren.
Wegen Uebergabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche nachſtehende Korbwaaren zum Selbſtkoſten

preiſe, als: Korbmöbel, die modernſten zu Stickereien paſſend, Arbeits-, Wiſchtuch-, Schlüſſelz, Papier
und Damenkörbchen, Wäſchepuffs, Actenkörbe, Zeitungshalter, garnirte u. ungarnirte Schweizer oder
Badetäſchchen, ſowie Puppenwagen zum Schieben und Ziehen.

Gleichzeitig mache ich auf eine große Auswahl Rohrſtühle, Fußbänke, Kinder und Puppenſtühle
ſowie Blumentiſchchen mit und ohne Aufſatz, eine Partie Reiſekörbe, Waſchkörbe u. dergl. mehr, um
damit zu räumen, beſonders aufmerkſam. Wittwe Mellavög.

W. Lendrich verehelichte Heidel, Oelgrube 20
empfiehlt bei reeller und billiger Bedienung ihr aſſortirtes Lager von geſtrickten Jacken, Herrenweſten, Unterhoſen, Damenröcken,
Kinderkleidchen und Jüpchen, eignes Fabrikat, desal. Geſundheits- Jacken in Zephyr, wollenen Hemden, Shawls,
Shawltüchern, Kopftüchern, Damenweſten, Taillentüchern, Strümpfen in allen Größen, Buckskins- und diverſen
andern Handſchuben, Pulswärmern, Stulpen, Mützen, Kinderjäckchen und dergl., ſowie alle Sorten Strickgarne in
großer Auswahl.

Reithahn 3.

Carss o Nach
empfehlen ihre selbstgefertigten Artikel in feinen Ledergalanteriewaaren zu den

billigsten Preisen,
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erihnachtsAusverkauf!

Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheil haſten Win-
Käufen Zu geben, habe einen grossen Posten guter Kleiderstoſte zu-
rückgesetzt, und verkaufe dieselben vom I. December ab zu auer-
ordentlich billigen Preisen.

J. Schönlicht, Merseburg.
Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh, Baden zu Karlsruhbe.,

Renten-, Aussteuer- und Kapital-Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter.
Eröffnet 1835. BReruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864.Kapitalvermögen Ende 1876: 21,214,228 Jahres Einnahme an Prämien und Zinsen: 3,648,393

Die Anstalt ist empfohlen:
von den höchsten Staatsbehörden zur Versicherung der unterstehenden Beamten

von dem Grossherzoglich Badischen Justiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern;
und gewährt:

möglichste Sicherheit durch solide Verwaltung möglichste Billigkeit durch gerechte Gewinnvertheilung
Her ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden nach Massgabe des jähr-

ieh wachsenden Werths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Versicherungs
ahre, also mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten, und ermässigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Als Dividende für 1376 erhielten an Prämien zurückbezablt die Lebensversicherten der Jahrgänge
4872 durchschnittlich 21 1369 durchschnittlich 55 1366 durehschnitilich 46e e e e1370 29 1867 42 1364 5 56Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 14 Tagen nach dem Tode.
Rechenschaftsberieht, Prospeetje und weitere mündliche wie sehriftliche Auskunft unenſgeldlich bei den Vertretern

der Anstalt:

Wilh. Wilsdorf, Delitzseh. Aug. DBonnerhack, Merseburg.Cantor A. Rothe, Droyssig- Emil Hünsch, Naumburg.Adolf Aderhold, Halle a/S. Carl Listing, Querfurt.Aug. BRaumgart, Halle a/S. Eduard Geissler, Teuchern.Fr. August Dähne, Hohenmölsen. Max Ortel, Weissenfels.
Hermann Ernesti. Zeitz.

Vorſchuß- Verein zu Merſehurg, e.
Sämmtliche Mitgliederbücher find zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens dis ſpäteſtens zum 22. December d. J.

in unſerm Geſchäftslokale Markt 81. abzuliefern.
Die bis zu dieſer Zeit nicht eingegangenen Bücher werden auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg den 3. December 1877.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.



Burgſtr. 0 z Burgſtr.ſ. C. L. Zimmermann
empfiehlt

Straßburger Gänſeleberpaſteten v. J. G. Hummel,
Rügenwalder Gänſebrüſte u, Keulen,
reines Rügenwalder Gänſefett,
friſches Gänſepökelfleiſch,
friſchgeräucherten Rhn. Lachs,

rima Aſtrachaner und prima ElbCaviar,e inſte Trüffel-Leberwurſt,
beſte Lüöneburger Fürſten Neunaugen,
neue Stralſunder Bratheringe,
Sardines à Vhuile und ruſſiſche Sardinen,
Chriſtiania Anchovis,
friſche und ged. Trüff ln, Champignons und Morcheln,
eingemachte Perigot Trüffeln u. franz. Champignons,
behe franz conſervirte Gemüſe u. Früchte,

C C (van Hooten u. Joon in Weesp),
echte franz. u. holländiſche Liqueure, als: Benedictiner, Chartreuſe,

Poſagr Gingember, Cüracao (von Focking), Elixier de Spa u. ſ. w.,
ff. Düſſeldorfer Punſcheſſenze,
ff. Jamaika u. Batavia Arac u. Cognac,
conſervirte Pfirſiche u. Ananas zu Bowlen,
ital Maronen Macaroni, Teltower Rübchen, Magdeburger Sauerkohl,
Muscat Trauben Rofinen u. Schaalmandeln à la prinzess,
engliſche Bisquit in großer Auswahl.

prima Emmenthaler, Schweizer, Kräuter, Parmeſan, Neufchateller,
Edamer u. pr. Limburger Käſe,

weſtfäliſchen Pumpernickel,
ſämmtliche empfohlene Artikel in vur beſter Qualität.

Beſtellungen für Zander, Lachs, -teinbutte, Türpot, Seezunge u.
ſ. w. werden auf das Pänktlichſte beſorgt.

Friäschen Seedorsch

empfiehlt d. O.Stereoskopen
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Guſtav Lots.
Jch empfehle meine Dienſte zur Cotgegenvahme von Zeichnungen auf

Preuß. 4 conſolid. Staats Anleihe
und macwe beſonders darauf aufmerkſam daß ich die Zeichnungsliſte
worgen Freitag den 7. C. Mittags 12 Uhr, ſchließe.gen Je Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Echt Baier. Bier,
neue Sendung.

Jndem ich wieder eine Lowry friſches Nürnberger Bier (Kurzſche
Brauerci) direct bezogen habe, empfehie ich ſolches als etwas Ausgezeich
netes und bemerke, daß ich drſes Bier in Gebinden, Litern und Flaſchen,15 Flaſchen für 3 Mark, à Liter 40 Pf., außer dein Hauſe

W. Leißring, Oberburgſtr. Nr.als Reiſetaſchen, Ruhekiſſen, ne
Stickereien, werden ſauber und billig gefertigt bei

F. Selle's Wittwe, Roßmarkt.
Alte Schaukel- und Fahrpferde werden wieder reparirt und

aufgeputzt bei F Selle's Wittwe, Roßmarkt.
Das Neueſte von Neujahrsſpitzen empfiſhlt à Ditzd. von 75 Pf.

an, desgleichen die beliebten hundert Kiſten Cigarren von 75 Pf. an
à Stck. als Weihnachtsgeſchenk ſind wieder auf Lager bei

Bruno Hoſftmann, gr. Ritterſtr. Nr. 2.
Zum Garniren von Stickereien empfiehlt ſich zum be

vorſtehenden Weihnachtsfeſte und berechne bei ſchneller und ſauberer Aus
führung die billigſten Preiſe.

Herm. Herzog Tapezirer und Decorateur,
ar. Ritterſtraße 25.

Julius Hammer
Koſfer S Reiſetaſchen,

empfiehlt

eigenes Fabrikat,ſowie ein reichhaltiges e von Reiſe-, Jagde, Schul und

Galanteriewaaren. Auch werden alle in mein Fach einſchlagenden
Stickereien ſauber angefertigt.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſeinen guten
Halleschen Honigkuchen alt Sorten,

15 Sur Rabatt pr. Thlr.,
ſowie ſchönes Wanmconfect zu verſchiedenen Preiſen.

Schäfer Neumarkt 78.

Muff u. Kragen sonst 24 50 M jetzt 12 45 H. ete.Verkauf unter Garantſe.

Shr. Zuper

grosse
Vrichstrasse 75

Oberburgſtr. 10. WVhren. Oberburgſtr. 10.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich eine gute Auswahl

Uhren jeder Gattung zu ſoliden Preiſen u. mehrjähriger Garantie der
geneigten Berückſichtigung. Mit Hochachtung

Eduard Hoffmann,
Uhrmacher.

e Barſferrl h meeganz vorzüglich ſchön,

16 Fl. S 3 Mk.
100 Fl. 18 Mk.;S einr. Schultze Schultze jun., Bier Depot.

Achtung
empfiehlt

G O O
Durch fabelhaft billigen Einkauf aller Arten von

Pelawauren
sind wir im Stande, unsere gesammten PFabrikate in
Zobel, Nerz, Marder, IItäis zu staunenswerthbilligen Preisgen abgeben zu können, z. B. in Bäsam

J Leipziger
Strasse

Coebr. 2rder, Niane aJ,
Pelzwaar en Fabrik,

gr. Ulrichstrasse 52., Leipziger Strasse 1.

Warà ECtr. 20 Mk. habe noch ein Pöſtchen abzulaſſen.
Heinr. Schultze jun.

4 Ebhren-
F l ein S Diplome.

Company Pleisch- Pxtract
aus FRAV- BENTOS (Süd AmoerikKa).

4 goldene

Medaillen.

wenn die Eliquette
eines jeden ToptfesNur echt nebenstehenden

Namenszug in
blauer Farbe trägt.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapotb.
Th. Schnabel, Gustav Elibe, E. Wolff,0. I. Zimmerinann und Hermann Rabe
in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth. Neumann J. E. Biener
n Ovuerfurt

Honigkuchenscheiben
in allen Gattungen mit höchſtem Rabatt empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
S az sS itet

S 5 z z aheimZug J 2S S a

Die ſoeben erſchienene Nr. 9. enthält:
Unſer Graf. Eine Erzählung von Theodor Hermann Pantenius. (Schluß.) Per

ſönliche Erinnerungen aus den Jahren 1848 1850. VIII. Henry Stanleys Expe
dition durch Central Afrika. 1874 1877. Von Richard Andree. I. Mit der Abbil
dung Henry Stanley und ſeine Reiſegefährten und einer Karte des Congolaufes.Schule und Recht in den Oſtſeeprovinzen. Am Familienti
Jlluſtrationsprobe von Paul Familientiſche: Bücherſchau LV. Mit

Mit einer farbigen Beilage.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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Mein reichhaltig aſſortirtes Lager von

Nähmaschinen
und Haushaltungs- Artikeln bringe in empfeh-
lende Erinnerung. Pröhl, Roßmarkt 2.

Alterthümliche
Kunſtgegenſtände in meißener Porzellan, als Gruppen, Figuren,
Service, ſchön gemalte Taſſen, desgl. alte Thon oder Stein-
krüge, geſchliffene oder gemalte Gläſer, geſchweifte oder geſchnitzte
Möbel, Waffen, Stoffe, echte Spitzen Stickereien, Fächer,
Schmuckſachen u. ſ. w werden zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht, gefällige Offerten bitte abzugegeben Oelgrube Nr. 21., bei
Frau Drexler.

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken-Actien- Bank
(conceſſionirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 18. Mai 1864).

Am 2. Januar 1873 fällige Coupons unserer
Pfandbriävfe

werden vom 15. December a. c. ab an unserer Rasse und an
dem unten aufgzeführten Orte eingelöst.

Berlin, im November 1877.
Die Haupt- Direction

Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich schon von heute ab kostenfrei.

Merseburg, im November 1877.
Friedrich Schnultze.

GeneralVerſammlung der
Pionier -Compagnie (freiwillige Feuerwehr)

Freitag den 7. December Abends 8 Uhr im Thuringer Hofe
Das Commando.

922 e Donnerst. d. 6. Deec., Ab. S Uhr.
Tagesordnung 1) Die pro 1878 zu haltenden Zitſchriften.

2) Wahl eines Bibliothikars. 3) Uebungsſtunden und Kaſſenangelegenheit.
4) Geſellſchaftsabend. 5) Die von der letzten Tagesordnung abgeſetzten

Gegenſtände. Der Vorſtand.Gesang- Verein.
Freitag 7 Uhr U bung im Urm.,
Sonntag den 9. December findet im Saale des Herrn

Gaſtwirth Ohme zur Bergſchenke in Wegwitz bei
Wallend rf ein großes Geſangs Concert ſtatt, verbunden
mit komiſchen Vorträgen von der Geſellſchaft Heſſe aus
Bernburg.

Nur ein Coneceert.
Kaiſer Wilhelms- Halle in Merſeburg.

Vreitag den 7?. December.
gegeben von der Tyroler Concertſänger- Geſellſchaft

unter Leitung des Herrn

Ludwig Rainer
aus Achenſeehof, beſtehend aus 4 Damen u. 5 Herren.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf.
Programme ſind an der Kaſſe à 5 Pf. zu haben.

Reſervirte nummerirte Billets à 75 Pf. ſind vorher bei
Herrn Kaufmann Wieſe zu haben.

Der Saal iſt gut geheizt.

Vorläufige Anzeige.
Jch beabſichtige, nächſte Woche im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle

ein großes Symphonie- Concert mit einer aus 50 Mann beſtehenden Ca-
pelle zu veranſtalten und werde in den nächſten Tagen das Circular in
Umlauf ſetzen. Achtungsvoll

Halle, Stadtmuſikdirector in Halle.

Zu den „drei Schwänen.“
Donnerstag u. Sonnabend muſikaliſche Abendunterhaltung.

Schmidt.

Hotel zum halben Mond
Restaurank.

Heute Salzknochen, ff. Lagerbier Buaieriſch.
Ein ordentliches Madchen für Küche und Hausarbeit wird zum

1. Januar 1878 geſucht Poſtſtraße 4.. 1 Treppe
Ein ſchwarzer Pudel iſt zugelaufen, abzuholen Oel-

grube Nr. 3., 2 Treppen.

c ene
44

Zum 1. Januar k. J. wird für ein lebhaftes Garn- und Poſa-
mentengeſchäft einer größern benachbarten Stadt eine anſtändige und
gewandte, nicht zu junge

Verkäuferin
geſucht, die mit der Branche bekannt iſt. Offerten unter B. G. 555.
in der Exped. d. Bl.

Die in Nr. 145. enthaltene Ehrenerklärung betrifft keine hieſige,
ſondern eine auswärtige Perſon. Exped. d. Bl.

Todes- Anzeige.
Heute früh 9 Uhr verſchied nach längerem Leiden im 59 Lebensjahre

unſer guter ſorgſamer Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, der
frühere Reſtaurateur F. A. Kluge. Wir zeigen dies Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid nur auf dieſem Wege an.

Die Beerdigung findet Freitag den 7. d. M., Nachmittags 2 Uhr ſtatt.
Merſeburg den 4. December 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Heute Morgen 8 Udr verſchied unſer lieber Gatte, Vater und Schwager

Carl Anguſt Möſlnitz,
was wir ſeinen Freunden hiermit anzeigen. Die Beerdigung findet Frei-
tag den 7. Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg den 5 December 1877. Die Hinterbliebenen.
Stadtkirche. Donnerstag Abends 7 her Gortesdienſt.

Herr Diaconus Hildebrandt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat November 1877.

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat October 1877 221680 60
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 188360 73
Vorſchuß Zinſen 4384 33Vereinscapital von Mitgliedern r 1689 74Aufgenommene Darlehne 146702 23
Reſervefonds 12Bank Conto

Jncaſſo- Conto 2512 855Giro- Conto Berlin 6541 62Giro- Conto Cöln
Conto für Verſchiedene 28701 99Ausgab Summa 300615 79

usgabe.Gegebene Vorſchüſſe et 156839 c
Zurückgezahlte Darlehne 28593 14Gezahlte Zinſen a 71 66Zurückgezahltes Vereinscapital 1255 51
Verwaltungskoſten 826 50Reſervefonds

Bank Conto 40300Jncaſſo Conto 2512 55Giro- Conto Berlin 1656 25Giro Conto Cöln
Conto für Verſchiedene 2047 55Summa 274 53 02

Mithin Beſtand 26462 77
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

„Billig und gut“ iſt das Prädicat, was dem Daheimkalender zukommt der
ſeiner hohen Auflage wegen das Beſte in guter Ausſtattung für geringen Preis geben
kann. An ihm wird das entgegengeſetzte Schlagwort zu Schanden.

Jedermann weiß welch ein ausgezeichnetes Medicament der Theer gegen Bron-
chitis, Schwindſucht, Katarrh, Erkältungen und im Allgemeinen gegen Hals und Lungen-
krankheiten iſt.

Unglücklicherweiſe wenden viele Kranken denen dieſes Product nützlich ſein würde,
daſſelbe gar nicht an, ſei es nun ſeines Geſchmackes wegen, der nicht Jedermann zuſagt,
oder ſei es der Umſtändlichkeiten halber welche die Becreitung des ſogenannten Theer
waſſers ſtets verurſacht,

Heute iſt, Dank der ſinnreichen Erfindung des Herrn Guyot, Apotheker in Paris,
auch dieſer mehr oder weniger gerechtfertigte Widerwillen der Kranken gegen obiges Pro
duct beſeitigt.

Es iſt Herrn Guyot gelungen, den Theer in eine leichte Hülle durchſichtiger Gallerte
zu verſchließen und daraus runde Kapſeln, etwa in Pillengröße darzuſtellen. Man nimmt
dieſe Kapſeln beim Mittag und Abendeſſen und laſſen dieſelben hierbei auch nicht den
geringſten Nachgeſchmack zurück. Jm Jnnern löſt ſich dann die den Theer verſchließende
Hülle auf, letzterer wird frei und mit der größten Raſchheit abſorbirt,

Dieſe Kapſeln beſitzen eine unverwüßliche Erhaltungskraft ſelbſt bei angebrochenen
Flacons haben die reſtirenden ihre volle Wirkſamkeit noch nach Verlauf mehrerer Jahre bewahrt,

Die Guyot'ſchen Theerkapſeln ſchließen für ſich allein eine vollkommen ra
tionelle Kur in ſich deren Koſten auf nicht höher als 10 20 Pfennige täglich zu ſtehen
kommen und welche die Anwendung jeder weiteren Medicamente, Tiſanen c. als über
flüſſig erſcheinen läßt,

Wie alle guten Produete, haben auch die Guyot'ſche Theerkapſeln zahlreiche Nachah
mungen gefunden. Herr Guyot kann daher nur für diejenigen Flacons eine Garantie
übernehmen welche mit ſeiner Unterſchriſt in dreifarbigem Drucke verſehen ſind.

Depots 2 Beide Apotheken Merſeburgs.

Aeber Spielwerke.
Jm Jnſeratentheile unſeres Blattes finden unſere verehrten Leſer und ſchönen

Leſerinnen wiederum, wie alljährlich, die Empfehlungen der weltberühmten Spielwerke
von Herrn J. H. Heller in Bern. Derſelbe liefert dieſe ſo allgemein beliebten
Werke in einer geradezu ſtaunenerregenden Vollkommenheit wir können daher Jedermann
nicht warm genug empfehlen, ſich ein Spielwerk anzuſchaffen, und bietet die bevorſtehende
Weihnachtszeit die ſchönſte Gelegenheit hierzu kein Gegenſtand noch ſo koſtbar, erſetzt
ein ſolches Werk.

Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund
dem Freunde Schöneres und Willkommeneres ſchenken Denjenigen in vorgerücktern
Jahren vergegenwärtigt es glücklich verlebte Zeiten es tröſtet den unglücklich Leidenden
es klagt, legt und hofft mit ihm dem Leidenden, dem Kranken gewährt es die an
genehmſte Zerſtreuung; dem Einſamen iſt es ein treuer Geſellſchafter es erhöht die Ge
müthlichkeit der langen Winterabende im häuslichen Kreiſe u. ſ. w.

W möchten wir noch ganz beſonders die nur zu lobende Jdee vieler der
Herren Wirthe, die ſich ein ſolches Werk zur Unterhaltung ihrer Gäſte angeſchafft.
Die gemachte Ausgabe hat dieſelben wie uns von mehreren Seiten beſtätigt wird,
nicht gereut; es erweiſt ſich ſomit auch deren practiſcher Nutzen auf's Evidenteſte und



möchten wir allen Herren Wirthen rathen, ſich ohne Säum en ein Spielwert
anzuſchaffen, da die Gäſte ſtets dahin wiederkehren, wo ihnen eine ſolche Unterhaltung

eboten.ß Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt

die neueſten ſowie die beliebteſten älteren Opern Operetten Tänze und Lieder
heiteren und ernſten Genres finden ſich in den Heller'ſchen Werken auf das Schönſte
vereinigt. Kurz, wir können keinen aufrichtigeren und wohlmeinderen Wunſch an die
geneigten Leſer und Leſerinnen unſeres Blattes ausſprechen, als den ſich recht bald
in den Beſitz eines Heller'ſchen Spielwerkes zu ſetzen reichhaltige illuſtrirte Preis Cou
rante werden Jedermann franco zugeſandt.

W Wie wir vernehmen, werden von Händlern gewöhnlich andere Werke für
Heller'ſche angeprieſen, jedes ſeiner Werke und Doſen trägt ſeinen Namen alle anderen
ſind fremde auch diejenigen mit geſchriebenen Namen.

Wir rathen Jedermann ſich direct an das Haus zu wenden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag den 3. December.

1) Der Stadtverordnete und Bayquier Herr Zehender wurde durch den
Herrn Bürgermeiſter Reinefahrt als unbeſoldetes Magiſtrats- Mitglied
eingeführt und verpflichtet.

2) Von dem Schreiven des Magiſtrats, betr. die Beſetzung der Polizei
Secretairſtelle durch den Polizei Jnſpector Kabiſch in Striegau, da
die Königl. Regierung die Wahl des Kanzliſten und Standesamts-
ſecretair Böhme als Polizei Secretair nicht genehmigt hat, nimmt
die Verſammlung Kenntniß.

3) Von der vom Magiſtrat vorgelegten Zuſammenſtellung der Koſten,
welche durch den Thurmbau und die Reſtauration der Kirche St.
Maximi entſtanden ſind, nimmt die Verſammlung ebenfalls Kenntniß.
Hierzu ſind aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe 206,634 Mk. 23
Pf. entnommen und außerdem hat der nunmehr aufgelöſte Thurmbau-
Fonds St. Sixti 23490 Mk. 41 Pf. und der ebenfalls aufgelöſte
Thurmbau- Fonds St. Maximi 10531 Mk. 22 Pf. beigetragen.

4) Mit dem Beſchluſſe des Magiſtrats, 99 Mk. 48 Pf. Koſten für die
Gaseinrichtung in der Handwerker Fortbildungsſchule und 160 Mk.
für Lehrmittel in derſelben zu bewilligen, erklärt ſich die Verſamm-
lung auf den Antrag des Referenten Kops einverſtanden.

5) Der Magiſtrat hat beſchloſſen dem Polizei Sergeanten Ehricht die
Reinigung und Heizung ſämmtlicher Büreaus der Communal und
Polizei Verwaltung zu übertragen und zwar gegen eine Entſchädigung
von 160 Mk. pro Jahr. Die Verſammlung iſt mit dieſem Beſchluſſe
auf den Antrag des Referenten Reichelt einverſtanden.

6) Der Magiſtrat hat den Beſchluß gefaßt, den Antheil an dem Erlöſe
der Brauberechtigten an den verkauften Brau und Malzhäuſern im
Betrage von 10,842 Mk. 86 Pf. nebſt den aufgekommenen Zinſen
durch die Herren Reichelt, Fritſch und Berhold vertheilen zu laſſen.
Referent Nitzſche ſtellt den Antrag dieſen Beſchluß zu genehmigen,
was von Seiten der Verſammlung geſchieht.

7) Der Herr Landrath von Helldorff hat zur Erwägung der Frage, ob
gegen die Entſcheidung des Bezirksraths, betr. den Bebauungsplan
der Schulſtraße Beſchwerde einzulegen iſt, um eine Nachricht gebeten,
welche Bedingungen der Magiſtrat nach Maßgabe des Ortsſtatuts
vom 23. Februar e. dem Kreiſe aufzuerlegen gedenkt. Er hat dieſer
halb zur Vermeidung von Streitigkeiten einen Vergleich offerirt.
Dieſerhalb iſt eine Modification des S. 3. des Ortöeſtatuts erforder
lich. Der Magiſtrat hat beſchioſſen auf dieſen Vergleich einzugehen.
Dieſem Beſchluſſe tritt die Verſammlung auf den Antrag des Refe-
renten Bichtler bei.

8) Mit der Dechargirung der Rechnungen von der Verwaltung der
Gasanſtalt pro 1874 u. 1875 iſt die Verſammlung auf den An
trag des Referenten Steffenhagen einverſtanden.

Merſeburg, 1. December. Se. Majeſtät der Kaiſer haben der
ſächſiſchen Provinzialvertretung Jhr lebensgroßes Bildniß Allergnädigſt
bewilligt, und iſt daſſelbe dem Landesdirector Grafen von Wintzingerode
zugegangen. Der Letztere übergab, wie der Reichs und Staatsanzeiger
meldet, am 28. v. M. das Allerhöchſte Geſchenk in feſtlicher Verſamm-
lung des Provinzial Ausſchuſſes ſowie der Mitglieder und Beamten der
Landesdirection dem Provinzial Ausſchuß, deſſen Vorſitzender, der Erb
Truchſeß im Herzogthum Magdeburg und Königliche Kammerherr von
Kroſigk, das Allerhöchſte Bildniß mit einer patriotiſchen Anſprache über
nahm. Enthuſiaſtiſche Hochrufe auf Se. Majeſtät begrüßten das enthüllte
Kaiſerbild. Die Uebergabe an die Provinzialvertretung wurde für deren
nächſten Zuſammentritt vorbehalten.

Das am Sonnabend Abend im großen Saale der Central Halle
in Leipzig abgehaltene Abſchieds Concert der Tyroler Sänger- Geſellſchaft
Ludwig Rainer war ſo zahlreich beſucht, daß dieſelbe wohl mit den ange
nehmſten Rückerinnerungen ob der ihr zutheil gewordenen Sympathien
von Leipzig ſcheiden kann. Die Mitglieder der Geſellſchäft führten denn
aber auch hinſichtlich der gebotenen Kunſtgenüſſe die beſten Truppen ins
Feuer und das Zuſammenſpiel war ein vorzügliches. Auf der einen
Seite das treffliche Quintett der Herren Ludwig und Victor Rainer,
Prantl, Gänslukner und Bogner, auf der anderen das reizende Quartett
der Damen Frl. Thereſe und Jſabella Prantl, Hofer und Pilotta.
Alle ernteten lebhaften Beifall, und es wurde infolge des ſteten Daca-
porufens das Programm, der Anzahl der Nummer nach, um mehr als
das Doppelte erweitert.

Aus der Provinz und Amgegend.
Aus dem Saalkreiſe. Wie die Jmker, ſo wollen auch die

Jäger Beweiſe bringen daß ein ſtrenger Winter nicht zu erwarten ſteht.
Beim Aufbrechen der Haſen wird der Anſatz von Fett vermißt, obſchon
die Saaten in üppigſter Fülle ſtehen und Futter in Menge bieten. Die
Haſen, welche das Fett zum Schutze gegen die Kälte anſetzen, ſcheinen
hierzu in dieſem Jahre kein Bedürfniß zu ſpüren. Die Angelegenheiten
der zu begründenden Begräbnißkaſſe für Lehrer und Prediger in der Pro-
vinz Sachſen gehen rüſtig vorwärts. Das Comité zu Halle hat die
Statuten einer nochmaligen Reviſion unterzogen und wird in kürzeſter
Zeit zur Betheiligung durch das Schulblatt der Provinz Sachſen in den
betreffenden Kreiſen einladen.

Zeitz Wie die Z. Ztg. aus competenter Quelle erfährt, iſt auf
Veranlaſſung des Reichsgeſundheitsamtes in Berlin eine neue Sendung
von Fleiſchwagren aus den Geſchäften der beiden bekannten Fleiſcher be
hufs weiterer eingehender Unterſuchung ebendahin abgeſandt worden.
Weiter kann dieſelbe mittheilen, daß die Zahl der Erkrankungen, welche
in Folge d. s Genuſſes von dieſen beiden Fleiſchern entnommenen Fleiſch
waaren in Zeitz entſtanden ſind, ſich auf die Zahl von 196 beläuft, von
denen 189 ärztlich, 7 polizeilich conſtatirt worden ſind. Da noch gar
manche Erkrankungen nicht angezeigt worden ſein werden ſo dürfte ſich
die Zahl auf weit über 200 erſtrecken.

Erfurt, 29. November. Die Vorarbeiten zu der im nächſten
Sommer hier ſtattfindenden Gewerbe Ausſtellung ſind jetzt ſo weit fertig,
daß in der nächſten Woche die Programme veröffentlicht werden ſollen.
Dieſe Ausſtellung wird aus zwei Theilen beſtehen erſtens eine Fachaus
ſtellung von Kraft und Arbeits- Maſchinen für das Kleingewerbe;
zweitens Erfurter Jnduſtrie- Erzeugniſſe. Die zur erſten Abtheilung ge
hörigen Maſchinen ſollen womöglich ſämmtlich im Betriebe vorgeführt
werden, das zur Bewegung der Motoren nöthige Gas und Waſſer wird
geliefert; das Waſſer wird aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung umſonſt her
gegeben und die Gasanſtalt hat auch ſehr billige Preiſe zugeſagt. Bei
den zur zweiten Abtheilung gehörigen Jnduſtrie- Erzeugniſſen ſoll mehr
als anderwärts darauf geſehen werden, daß ſie wirklich in der Werfſtatt
des Ausſtellers hergeſtellt ſind. Die Ausſtellung ſelbſt findet im Vogels
Garten und im Lokal des Concert und Theater Vereins (früher Hellings
Garten) ſtatt.

Permiſchies
Wie der „Oſtſ. Ztg.“ aus Koſten berichtet wird, haben dort am

20. v. M. bei Gelegenheit zweier katholiſcher Begräbniſſe wieder arge
Pöbelexceſſe ſtattgefunden die namentlich in Jnſulten von Gendarmen
beſtanden deren Thäter zur ſtrafgerechtlichen Unterſuchung gezogen ſind.
Bezeichnend für die niedrige Stufe der Bildung und Geſittung des
Koſtener ultramontanen Pöbels iſt die von polniſchen Blättern mit großer
Befriedigung berichtete Thatſache, daß, als bei einem der erwähnten Be
gräbniſſe der ſiaatstreue Pfarrer Brenk auf dem Kirchhofe erſchien die
Leidtragenden und das ganze Leichengefolge unter dem durchdringenden
Rufe: Lucifer kommt! aus einander ſtoben und ſchnell den Sarg mit der
Leiche vom Kirchhof entfernten.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 3. Abends mit anderen hohen

Herrſchaften der Vorſtellung im Opernhauſe bei Am 4 Vormittags nahm
Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen
Pückler, des Hofmarſchalls Graf Perponcher des Polizei Präſidenten
von Madai und des Geheimen Hofraths Kork entgegen, empfing einige
Militairs und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des Militair
Cabinets, Generalmajor von Albedyll.

Jm Herrenhauſe werden vom 12. d. M. ab etwa eine Woche
hindurch regelmäßige Plenarſitzungen ſtattfinden und in denſelben die von
der Commiſſion vorbereiteten Entwürfe, worunter auch das Geſetz über
den Holzdiebſtahl, ihre Erledigung finden. Der Staatshaushalts- Etat wird
im Herrenhauſe wohl erſt nach Neujahr zur Berathung kommen.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 4. zunächſt mit der
vom Miniſter des Jnnern vorgelegten Städteordnungs Novelle. Nachdem
der ſtellvertretende Miniſter des Jnnern Dr. Friedenthal in ſehr langer
Rede ſeine Stellung der Verwaltungsreform gegenüber dargelegt ſprach
zunächſt der Abg. Dr. Hänel gegen die Vorlage, indem er nachwies daß
durch dieſelbe den Tendenzen eine Brücke gebaut werde, welche darauf
hinausgehen, die Städteordnung zu verzögern oder überhaupt in den Hinter
grund zu ſtellen. Nur der Abg. v. Rauchhaupt befürwortete die Vorlage,
die demnächſt auch vom Abg. Dr. Lasker bekämpft wurde. Nach Beendi-
gung der Discuſſion wurde die Vorlage an eine beſondere Commiſſion von
14 Mitgliedern gewieſen. Der folgende Gegenſtand der T. O. war die
erſte Berathung des Communalſteuergeſetzes. An der Debatte betheiligten
ſich die Abg. Kaufmann Dr. Gneiſt, Vopelius und Frhr. v. d. Goltz,
worauf dieſelbe vertagt wurde. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr.
(Anträge Virchow und Richter, betr. den Welfenfonds.)

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Reorganiſation der drei vormals ſächſiſchen Stifter Merſeburg,
Naumburg und Zeitz, vorgelegt worden. Die drei Stifter werden nach.
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen einer Reorganiſation unterzogen, um
ihre Einkünfte fortan in erhöhterem Maße dem Jntereſſe von Kirche und
Schule dienſtbar zu machen. Die genannten Stifter bleiben in ihrer Eigen
ſchaft als ſelbſtſtändige Corporationen mit der Maßgabe beſtehen daß das
Collegiatſtift Zeitz mit dem Domſtift Naumburg vereinigt wird, welches
fortan die Bezeichnung „Domſtift Naumburg Zeitz“ führt. Den bei dem
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes vorhandenen Mitgliedern der Domcapitel Mer-
ſeburg und Naumburg, ſowie des Collegiatſtifts Zeitz verbleiben ihre gegen
wärtigen Stellen und die mit denſelben nach den bisherigen Stiftsverfaſſungen
verkrundenen Emolumente. Für die Zukunft treten nachſtehende Normen
bei den Stiftsverfaſſungen ein 1) Jm Donmſtift Merſeburg und im Domſtift
Naumburg Zeitz beſtehen je drei Stiftsſtellen. Die Jnhaber derſelben werden
von dem Könige ernannt und bilden das betreffende Domcapitel. 2) Das
Domcapitel vertritt das Domſtift nach Außen. Das zum Vorſitzenden des
Capitels berufene Mitglied führt den Titel „Dechant“ und zeichnet die vom
Domcapitel auszuſtellenden Urkunden und ſonſtigen Schriftſtücke Das
zweite Mitglied des Domcapitels führt den Titel „Senior“ und hat den
Vorſitzenden in Verhinderungsfällen zu vertreten 3) Jedes Mitglied erhält
eine der am Sitze des Capitels vorhandenen Curien zur lebenslänglichen
Nutzung und außerdem aus der Stiftekaſſe eine jährliche Präbende, welche
für den Dechanten dreitauſend, für den Senior zweitauſendfünfhundert und
für das dritte Mitglied zweitauſend Mark beträgt. 4) Hinterläßt ein Mit
glied des Domcapitels eine Wittwe oder eheliche Nachkommen, ſo werden
denſelben die unter Ziffer 3. gedachten Emolumente des Verſtorbenen für

a



die auf den Sterbemonat folgenden drei Monate fortgewährt. Die Revenuen
der Stifter ſollen, ſoweit ſie nicht a zur Deckung der laufenden Verwal
tungskoſten (8. 3.), b. zur Remunerirung der gegenwärtigen ſowie der
künftigen Mitglieder der Domcapitel (S 4, 8. 5. Ziffer 3. und 4),
e. zur Erfüllung der aus den bereits beſtehenden rechtlichen Verpflichtungen
der Stifter entſpringenden Leiſtungen der letzteren insbeſondere an die
Gymnaſien zu Merſeburg Naumburg und Zeitz d. zur Uebernahme der
bisher aus Staatsmitteln geleiſteten Unterhaltungszuſchüſſe für die Gym-
naſien in Merſeburg und Zeitz, ſowie der etwaigen weiteren fortlaufenden
Bedürfniſſe dieſer beiden Anſtalten e. zur Fortentrichtung aller ſonſt zu
kirchlichen und Schulzwecken bisher gewährten Leiſtungen erforderlich ſind,
zu kirchlichen Zwecken innerhalb der Provinz Sachſen unter vorzugsweiſer
Berückſichtigung des bisherigen Stiftsgebietes verwendet werden. Die Art
dieſer Verwendung wird durch königliche Verordnung beſtimmt bei deren
Extrahirung der Finanzminiſter mitzuwirken har.

Von der Gemeindecommiſſion des Abgeordnetenhauſes liegt ein
von dem Abg. Knebel verfaßter intereſſanter Bericht über das Verhältniß
der Landräthe' zu den Bürgermeiſtern reſp. Oberdürgermeiſtern der Städte
mit mehr als 10,000 Einwohnern, welche keinen eigenen Kreis bilden, vor.
Die Frage iſt angeregt worden durch eine Petition des Magiſtrats von
Minden. Derſelbe hatte bereits 1873 erſucht, das Abgeordnetenhaus wolle
ſich dahin ausſprechen, daß bei Städten von mehr als 10,000 Einwohnern
auch in polizeilichen Angelegenheiten die königliche Regierung unmittelbar
die Staatsaufſicht zu führen habe. Die Petition iſt jetzt im Weſentlichen
erneuert worden und die Gemeindecommiſſion beantragt nunmehr „Jn Er-
wägung, daß die Petition des Magiſtrats von Minden vom 2 October
d. J. darthut, wie ſehr die Anſichten der höheren und höchſten Behörden
über die Frage der Unterordnung von Bürgermeiſtern in Städten von mehr
als 10,000 Einwohnern unter den Landrath des Kreiſes auseinandergehen
und daß dieſe Unſicherheit die Stellung der Bürgermeiſter in ſolchen Städten
in hohem Grade herabdrückt und ſchädigt, dieſe Petition der königlichen
Staatsregierung als Material zu einem möglichſt bald vorzulegenden Ge
ſetze über die Organiſation der Verwaltungsbehörden zu überweiſen.“ Jn
der Commiſſion wurde das beſtehende Dienſtverhältniß zwiſchen den Land
räthen und den Bürgermeiſtern der größeren Städte überwiegend für ein
durchaus unangenehmes gehalten.

Jn der ſechſten Sitzung der Juſtizcom miſſion kam zunächſt die
Frage außerordentlicher Vergütungen und Remunerationen an Richter zur
Discuſſion. Es wurde in Auesſicht genommen die Einbringung einer
Reſolution um die ſo oft geforderte Gleichſtellung der Richter mit den
Landräthen und Regierungsräthen von Neuem in Anregung zu bringen.

Die Budgetcommiſſion berieth am 3. über die Petitionen die
Berliner Stadtbahn betreffend und beſchloß, über dieſelben zur Tages
ordnung überzugehen, dabei jedoch die Staatsregierung aufzufordern, in
einer Denkſchrift dem Landtage über die Lage der Geſellſchaft ausführliche
Mittheilungen zu machen. Der Regierungscommiſſar Miniſterialdirector
Weishaupt erklärte, die Regierung werde mit den betreffenden Eiſenbahn
geſellſchaften weitere Verhandlungen führen und dem Landtage eine Geſetzes
vorlage über die zur Vollendung der Berliner Stadtbahn noch nothwendigen
Geldmittel vielleicht noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion machen.

Die nationalliberale Fraction berieth am Sonntag über ihre Stellung
zu dem vom Abg. Richter (Hagen) eingebrachten Antrage über den
Welfenfonds und beſchloß, den Antrag abzulehnen, behält ſich jedoch
ihre weiteren Schritte vor, je nachdem die Regierung eine verſöhnliche oder
ſchroffe Stellung der Frage gegenüber einnehmen wird.

Zwiſchen der Preußiſchen Regierung und einem Berliner Conſortium
iſt ein Abkommen betreffend die Ausgabe von 50 Millionen
Preußiſcher 4 proz. Conſols getroffen worden, auf welche die Sub-
ſeription am 6. und 7. zum Courſe von 933/, pCt. ſtattfinden ſoll.

Die Deutſche Reichsbank hat am 3. den Discont für Wechſel
auf 41 und den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. herabgeſetzt.

Ueber den Stand der neuerdings wieder aufgenommenen Annäherungs-
verſuche Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns bezüglich der
Herſtellung eines proviſoriſchen Handelsverhältniſſes erfährt das „D. M.
Bl. Folgendes Deutſchland hat den Abſchluß eines Meiſtbegünſtigungs-
Vertrages abgelehnt. Hierauf ſind von OeſterreichUngarn neuerdings wieder
mehrere Vorſchläge bezüglich der Herbeiführung eines Proviſoriums gemacht
worden aber auch dieſe ſind von der deutſchen Regierung abgelehnt worden.
Sobald aber OeſterreichUngarn irgendwie annehmbare Vorſchläge macht,
welche eine Nachgiebigkeit und ein Eingehen auſ Deutſchlands Wünſche be
weiſen dann könnte auch jetzt immer noch ein Proviſorium zu Stande
kommen das Definitivum iſt definitiv geſcheitert. Deutſcherſeits wird ein
Proviſorium lebhaft gewünſcht, ſchon in Anbetracht der guten Beziehungen,
welche auf dem Gebiet der auswärtigen Politik zwiſchen beiden Staaten
beſtehen und die man um keinen Preis durch einen plötzlichen Abbruch der

Handelsbeziehungen gefährdet ſehen möchte.
Gegen die von dem Kammerherrn v. Planitz in der erſten ſächſiſchen

Kammer gegen den preußiſchen Richterſtand geſchleuderten Vorwürfe hat der
bekannte Reichstags Abgeordnete für Leipzig, Dr. Stephani, ſchleunigſt die
Gelegenheit wahrgenommen, in der ſächſiſchen zweiten Kammer einen Proteſt

zu erlaſſen. Nach den vorliegenden Berichten hat Abgeordneter Stephani
in der Sitzung am 29. unter lautem Bravo erklärt: „Der preußiſche Richter
ſtand ſei in einer Weiſe gekennzeichnet worden die zu wiederholen er ſich
ſchäme. Dieſe Auslaſſung über den preußiſchen Richterſtand ſei nicht der

usdruck der Geſinnung des ſächſiſchen Volkes“. Stephani bedauert ferner,
„daß ein Einzelner es gewagt, ſich derart in einem Moment zu äußern,
wo Sachſen die Ehre habe, der Sitz des oberſten Reichsgerichts zu werden
Es iſt gewiß anzuerkennen, daß Dr. Stephani den verleumdeten preußiſchen
Richterſtand in Schutz genommen hat, aber es ſtände uns ſchlecht an, uns
ob einer Handvoll ſchlechter Muſikanten zu entrüſten, welche den preußiſchen
Kaiſermarſch, den man ihnen jetzt bläſt, noch nicht recht vertragen gelernt

haben. Dieſe ſächſiſchen Kammerherren, bemerkt treffend das „Berl. Tage
blatt“, gleichen dem Götheſchen Spitz aus unſerem Stall: „Und ſeines
Bellens lauter Schall beweiſt nur daß wir reiten

Ausland.
Der öſterreichiſche Handelsminiſter v. Chlumecki hat am 3. an

den Grafen Andraſſy und an den ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza eine
Note gerichtet, in welcher zur Regelung des auswärtigen Handels ein bis
ult. Juni 1878 dauerndes 6 monatliches Proviſorium als wünſchenswerth,
jedenfalls aber ein 3 monatliches Proviforium bis ult. März 1878 als
nothwendig bezeichnet wird. Dieſes Proviſorium wäre auf Grund der be
ſtehenden Verträge mit Jtalien, Deutſchland und Frankreich noch vor Neu
jahr 1878 feſtzuſtellen und wird deshalb Graf Andraſſy erſucht, die erfor-
derlichen Schritte ſchleunigſt einzuleiten

Das franzöſiſche Miniſterium hat beſchloſſen, die Generalräthe für
den 10. December e. einzuberufen. Denſelben wird von der Deputirten-
kammer die Aufgabe zugewieſen werden die Vertheilung der directen Steuern
vorzunehmen, ohne indeß zur Erhebung derſelben bevollmächtigt zu ſein.

Die „Republique francaiſe“ erklärt, daß die Deputirtenkammer vom
Marſchall Präſidenten folgende Garantien verlangen müſſe: Ein der Linken
entnommenes Cabinet, die Abſetzung aller Beamten des 16. Mai, die Un
verantwortlichkeit des Staatsoberhauptes und die Rückkehr zu den conſti
tutionellen Traditionen, welche die Sicherheit freier Völker bildeten, endlich
eine geſetzliche Barriere zur Verhinderung einer neuen Auflöſung der Depu
tirtenkammer. Letztere Bedingung würde die Zuſammenberufung des aus
dem Senate und der Deputirtenkammer zuſammengeſetzten Congreſſes in
ſich ſchließen. Jn einer in Paris am 2. ſtattgefundenen von etwa
1500 Kaufleuten und Jnduſtriellen beſuchten Privatverſammlung iſt eine
Petition an den Marſchall Präſidenten beſchloſſen worden worin derſelbe
erſucht wird, dem Wunſche der Nation nachzugeben und conſtitutionelle Wege
einzuſchlagen. Die Verſammlung wählte 5 Delegirte, we che die Petition
dem Marſchall perſönlich überreichen ſollen, dieſelbe wurde jedoch nicht em
pfangen, ſondern von dem Flügeladjutanten des Marſchalls an den Handels
miniſter verwieſen. Der Marſchall- Präſident hatte am 3. mit Dufaure
eine längere Conferenz behufs Bildung eines neuen Cabinets Dufaure
erklärte ſich bereit, als Vermittler zwiſchen den verſchiedenen Gruppen der
Linken und dem Marſchall Mac Mahon aufzutreten. Er ſpecificirte die
Conceſſionen, welche die Kammer ihrerſeits verſtändiger Weiſe fordern könnte.
Der Marſchall nahm dieſelben an und Dufaure verſprach, Alles aufzubieten,
um einen glücklichen Ausgang herbeizuführen.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer theilte am 1. der Miniſter
des Jnnern, Nicotera, bei der Berathung des Budgets für das Miniſterium
des Jnnern mit, daß es gelungen ſei, das Brigantenthum zu beſeitigen und
die öffentliche Sicherheit wieder herzuſtellen. Am 3. berieth dieſelbe den
Etat des Unterrichtsminiſteriums.

Jn Konſtantinopel iſt der Befehl wegen Theilnahme der Chriſten
an der Bildung der Bürgergarde den Vorſtänden der chriſtlichen Gemeinden
mitgetheilt worden. Ein Kaiſerliches Jrade ordnet an, daß mit der
Zahlung von Unterſtützungsgeldern an die Familien gefangener Offiziere
und Beamten, ſowie mit der Zahlung von Penſionen an die Familien ge-
tödteter Offiziere fortgefahren werden ſoll. An Stelle Achmet Vefik Paſchas,
welchem vorausſichtlich die Präſidentſchaft der Kammer übertragen werden
dürfte, iſt Djemil Paſcha zum Gouverneur von Adrianopel ernannt worden.
Heidar Effendi wurde zum Gouverneur von Angora ernannt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Ruſtſchuk, den 29. Durch das Geſchützfeuer von Giurgewo iſt das

ruſſiſche Conſulat zerſtört worden. Die vei der Jnſel Leilek ankernden
türkiſchen Schiffe werden von den Batterien von Sloboſig beſchoſſen.

Bogot, den 1. Nach der Einnahme der türkiſchen Poſition bei
Prawez verließen die Türken Novatſchin, Skriven und Orkhanie und zogen
ſich nach dem Paſſe bei Wratſcheſch zurück. Aus Etropol zogen ſich die
Türken auf den Paß bei Schandornik unweit Arabkanak zurück. Die ganze
Strecke zwiſchen den Flüſſen Jsker und Ogoſt iſt von den Türken geräumt.
Ruſſiſche Abtheilungen beſetzen Belobrod und Lewiſchowo am OgoſtFluſſe.
Fliegende ruſſiſche Colonnen wurden gegen Berkowatz und Belgradſchik ge-
andt.

Bogot, den 2. Die Türken haben ihre ſehr ſtarken Befeſti
gungen bei Wratſcheſch und Lutaekowo ohne Kampf geräumt und ſich auf
zwei Wegen nämlich auf der Straße von Orkhanie und auf der Straße
von Lutikowo, gegen Sofia zurückgezogen. Die von den Türken geräumten
Poſitionen wurden am 29. November von der Abtheilung des General
Ellis beſetzt, der die Türken am 30. November bis Arab Konak jenſeits

des Engpaſſes verfolgte. eBogot, den 3. Am 30. Novbr. beſetzte die Abtheilung des Generals
Arnoldi Tſcherkeßky Kriwing am Zilbra Fluß und Kutilowiza auf der Straße
von Lompalanka nach Berkowatz; dieſelbe trat zugleich in fortdauernde Fühlung
mit der in Lompalanka ſtehenden rumäniſchen Abtheilung und mit dem
ruſſiſchen Detachement in Wraza.

Cattaro, den 1. Ein von 3 türkiſchen Kriegsſchiffen unternommener
Verſuch Truppen vor Antivari auszuſchiffen, iſt durch das kräftige Feuer
der Montenegriner vereitelt worden.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Erzerum, den 30. Novbr. Die Ruſſen ſind mit der Errichtung

von Winterquartieren in den Dörfern der Ebene beſchäftigt, ein Gefecht hat
nicht ſtattgefunden. Es liegt hoher Schnee. Der ehemalige Commandant
von Kars, Huſſein Hammi Paſcha, iſt in Erzerum eingetroffen.

Benjamin Sternberg.
Eine Geſchichte aus der Wirklichkeit von M. Reichenbach.

igort'etzung.,
„Alles Halbe taucht nichts ſagte er dabei. „So ſchleudre ich den

letzten Reſt von Künſtlerthum von mir, und die Geige ſoll ruhen mit
allen böſen Träumen, die ſie heraufbeſchwor. Von heut ab will ich nur
noch Kaufmann ſein!“

Er war noch ernſter und ſtiller geworden ſeit jenem Abend,
und ſelbſt ein flüchtiges Lächeln konnte den ſchmerzlichen Zug, der
ſich um ſeine Lippen gelagert hatte, nicht ganz verſcheuchen.
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Aber er war freundlich gegen ſeine alten Bekannten und thätig vom
Morgen bis zum Abend. Zuerſt hatten die guten Bürger von H. ge
waltig die Köpfe geſchüttelt, als ſie hörten, daß der „Muſikant“ Kauf-
mann werden wollte. Aber bald war ihr Mißtrauen gegen ihn geſchwun-
den ſein ſtilles fleißiges Weſen erwarb ihm mehr Freunde, als er ſelbſt
wußte und von allen Seiten kam man ihm freundlich entgegen. Nur
das Haus des Rabbiners Levy blieb für ihn verſchloſſen. Der alte Mann
wollte nichts wiſſen von Ben Sternbergs Sinnesänderung. Er hatte es
ſich einmal gelobt, daß Ben ſein Haus nicht wieder betreten ſollte und
er duldete nicht, daß ſein Name in ſeiner Gegenwart genannt werde.
Dennoch war die Stadt nicht groß genug, um ſich vollſtändig aus dem
Wege zu gehen, und ſo kam es, daß Ben öfter ſeiner alten Spielge-
fährtin begegnete. Zuerſt war er ſo beſchäftigt mit ſich und ſeinen An
gelegenheiten, daß er ihr Ausweichen kaum bemerkte. Dann aber fiel es
ihm doch auf, und als er ihr eines Tages wieder begegnete, blieb er vor
ihr ſtehen und ſagte: „Habe ich Sie beleidigt Rahel? Sie hatten doch
ſonſt immer einen freundlichen Gruß für mich?“

Röthe und Bläſſe wechſelten auf Rahels Geſicht. Sie war nicht
im Stande ein Wort hervorzubringen. Benjamin machte die Bemer-
kung, daß ſie noch viel ſchöner geworden ſeit der Zeit, als er das letzte
Mal in ihrem Hauſe geweſen war. „Treibt Jhr Vater ſeine Feindſchaft,
die ich mir gar nicht erklären kann, ſo weit, daß er ſeiner Tochter ver
boten hat, mich zu grüßen frug er weiter.

Rahel ſchlug die großen thränenfeuchten Augen zu ihm auf: „O,
zürnen Sie mir nicht,“ bat ſie, „ich, ich kann nicht anders.“ Und
an ihm vorübergleitend, ſchlüpfte ſie um die nächſte Straßenecke. Ben
blickte ihr kopfſchüttelnd nach. Unwillkürlich dachte er ſeit dieſem Tage
wieder öfter an Rahel. Warum hatte ſie Thränen in den Augen, als
er mit ihr ſprach? War der alte Mann hart gegen ſie?

Es war eine helle warme Mondſcheinnacht. Wieder ſtand Ben am ge
öffneten Fenſter ſeines Zimmers und blickte hinab auf das Laub der Bäume,
das ſo geheimnißvoll unter im rauſchte und flüſterte. Dort nur durch
den nachbarlichen ſchmalen Hof von dem ſeinen getrennt lag der Garten
des Rabbiners. Wie oft hatte er als Knabe in den Zweigen jenes Apfel-
baumes geſeſſen und der kleinen Rahel die duftigen Früchte herabgeworfen.
Und dann hatten ſie zuſammen in der Fliederlaube geſeſſen und er hatte
ihr auf ſeiner kleinen Violine ſeine erſten Melodieen vorgeſpielt. Dann
dachte ſie ſich Worte dazu und ſie ſangen zuſammen nach den Tönen der
Violine. Jn Gedanken verloren, blickte er hinüber nach dem Garten.
Da was war das? ſtieg nicht ein rother Schein dort drüben em
por? er wurde heller und größer das war die Feuerglocke, die
jetzt klang Rufe wurden draußen laut mit einem Sprunge ſtand
Ben an der Thür und eilte hinab auf die Straße. Das Haus des Rab-
biners ſtand unverſehrt, aber aus dem Dach der dicht dahinter ſtehendn
Synagoge ſchlugen die Flammen. Ben ſtürzte vorwärts. Er war einer
der erſten am Platze. Die Synagoge war ein uraltes Gebäude mit hohem
ſchwarzem Schindeldach. Dieſes brannte über und über. Das Feuer,
wahrſcheinlich von ruchloſer Hand angelegt, war im Jnnern entſtanden
und erſt bemerkt worden, als es den Dachſtuhl erreichte. Als die Feuer-
wehr erſchien, wogte ſchon ein Meer von Flammen darüber hin, gegen
welches die heineingeſchleuderten Waſſerſtrahlen fruchtlos ankämpften. Ben
ſah, daß das Gebäude nicht mehr zu retten das Haus des Rabbiners
aber ſtark bedroht ſei. Jm Augenblick der Gefahr iſt der Herr, der die
meiſte Geiſtesgegenwart beſitzt und am beſten zu befehlen verſteht. So
kam es, daß Ben bald die Löſchmannſchaften dirigirte. Er wußte, wo
mit Rath und That am Beſten zu helfen war, er griff überall ſelbſt mit
an und ſein Beiſpiel riß die andern mit fort, es ihm gleich zu thun.
Da hörte er plötzlich den lauten Ruf: „Der Rabbiner, der Rabbiner,“
und nach dem brennenden Gebäude ſtürzte der alte Levy, deſſen weißer
Bart im Widerſchein des Feuers röthlich glänzte. Jn einem Augenblick
war Ben an ſeiner Seite. „Was wollen Sie dort,“ ſchrie er ihm ent
gegen. „Die Synagoge iſt nicht zu retten wir können nur das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränken.“ Nathanael Levy ſchien ihn kaum zu er
kennen. „Die Rolle des Geſetzes,“ ſtöhnte er wild in das Feuer blickend,
„unſer Heiligthum, unſer Kleinod, die tauſendjährige Geſetzrolle verbrennt,
laſſe mich, Mann, ich muß die Rolle holen.“ Jn demſelben Augenblick
warf ſich Rahel vor die Füße ihres Vaters und umfaßte ſeine Knie. „O
Vater bleibe zurück, geh' nicht in den Tod, Du ſiehſt ja, die Synagoge
iſt erfüllt von Flammen.“

„Laſſe mich Kind, dort, hinter jenem Fenſter dort liegt die Rolle
im Schrein, dort iſt die Flamme noch nicht.“ „O helfen Sie den
Vater zurückhalten flehte Rahel zu Ben gewandt.

Jetzt ſchien der Rabbiner dieſen erſt zu bemerken. Er erhob drohend
die Hand gegen ihn. „Ha, der Abtrünnige, der Verfluchte,“ rief er,
„was willſt Du hier, freut es Dich, daß unſer Heiligthum verbrennt
haſt Du vielleicht ſelbſt das Feuer hineingetragen und willſt mich nun
hindern das Heiligſte zu retten

„Mann, Mann, der Himmel vergebe Dir Deine Rede“ und mit
ſchnellen Schritten hatte Ben das bezeichnete Fenſter erreicht, ſchwang ſich
empor und war im nächſten Augenblick in dem brennenden Gebäude ver
ſchwunden. Ein lauter Aufſchrei Rahels folgte ihm. Sprachlos, wie zur
Bildſäule verwandelt, ſtarrte ihm der Rabbiner nach. Lautlos harrte die
Menge, die ſich verſammelt und die Scene mit angeſehen hatte einige
bange Secunden vergingen während welcher Rahel halb bewußtlos neben
ihrem Vater lehnte. Dann plötzlich folgte ein jubelnder Aufſchrei der
Menge. Unverſehrt ſtand Ben vor dem Rabbiner, die Tücher, in welche
die Geſetzrolle gewickelt war, in der Hand haltend, während hinter ihm
das brennende Gebäude zuſammenſtürzte. Der Rabbiner drückte die Ge
ſetzesrolle an ſich, aber er fand keine Worte für ihren Retter, den er wie
eine fremdartige Erſcheinung anſtarrte. Und dieſer wartete auch nicht
auf den Dank denn ſchon im nächſten Augenblick ſtand er wieder bei
den Waſſereimern und ſeine kräftige Stimme beherrſchte befehlend den
Menſchenhaufen vor der Brandſtätte. Man fing an verſchiedene Gegen
ſtände aus den Fenſtern von Levys Hauſe zu werfen, um ſie zu „retten“,
da man das Haus gefährdet ſah. Dieſe kamen natürlich in Trümmexn
auf dem Straßenpflaſter an. Ben ſchickte einige verſtändige Männer
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in das Haus, um dieſem Unfug ein Ende zu machen, und die Sachen
in den geſchützt liegenden Garten zu bringen. Da flog ein Käſtchen aus
einem Fenſter in Bens Nähe nieder. Durch die Erſchütterung ſprang
es auf und verſtreute ſeinen Jnhalt, der meiſt aus Schmuckſächen beſtand,
auf den Boden. Ben bückte ſich und raffte die Sachen zuſammen. Dabei
kam ihm ein kleiner Schlüſſel in die Finger, der ihm auffiel, doch war
er zu beſchäftigt, um ihn näher zu betrachten und übergab das Käſt ven
einem Bekannten. Endlich war es gelungen. Man war des Feuers
Herr geworden und das Haus des Rabbiners war unverſehrt. Sobald
Ben ſah, daß ſeine Gegenwart nicht mehr nöthig war, zog er ſich zurück
und ſuchte ſein Haus auf, wo er von Mutter und Schweſter ängſtlich
erwartet wurde. Die Worte des Rabbiners hatten ihn tief verletzt, und
zugleich hatte Rahels Erſcheinung ihre Angſt als er ſich dem Feuer zu
wandte und ihr verklärt dankender Blick, als er zurückkehrte, einen tiefen
Eindruck auf ihn gemacht. Und ſo unglaublich es ſchien war es nicht
ſein Schlüſſel, mit dem kunſtvoll als antike Lira gearbeiteten Griff ge
weſen, den er in ihrem Schmuckkäſtchen gefunden hatte Wie ſollte ſie
zu einem ähnlichen kommen Aber wie kam auch der Seine in ihr
Käſtchen Er warf ſich auf ſein Lager, um noch eine Stunde auszu
ruhen, ehe er wieder an ſein Geſchäft ging; unruhige Träume umgaufel
ten ihn.

Jndeß war auch der Rabbiner in ſein Haus zurückgekehrt. Finſter,
in ſich zuſammengeſunken ſaß er in ſeinem Zimmer. Er hatte Rahel
hinausgeſchickt, er wollte allein ſein. „Auge um Auge und Zahn um
Zahn, ſagt das Geſetz,“ murmelte er. „Soll man da nicht auch ſagen
Gutes für Gutes? Und hat er mir nicht Gutes erwieſen und hat die
Geſetzrolle gerettet und mein Haus bewahrt vor dem Feuer? Wohl hat
er die Synagoge nicht betreten, wie alle hineingehen konnten aber er
iſt durch die Flammen gedrungen, um unſer Heiligthum zu retten. Und
beweiſt er nicht jetzt, wo er wieder angefangen hat zu arbeiten von unten
auf mit der Austauer, die vur unſer Volk beſitzt, daß er ein rechter
Sohn Jsraels iſt der alte Mann verſank in tiefes Nachdenken.
Endlich erhob er ſich. „Er iſt in mein Haus gekommen, als das Feuer
es bedrohte und ich ihn einen Brandſtifter genannt hatte ich will in
ſein Haus gehen, wenn es mir auch ſchwer wird, und will ihm ſagen:
ich war hart zu dir und du haſt gut an mir gehandelt. So laſſe nun
keine Feindſchaft mehr zwiſchen uns ſein mein Haus wird ſich freuen,
wenn dein Fuß es wieder betritt und meine Seele wird dem Herrn Ze
baoth danken, wenn ich einen Freund gewonnen haben werde, wo ich
meinte, einen Feind zu haben.“

Am Abend deſſelben Tages ſaß Ben wieder unter dem Apfelbaum
im Garten des Rabbiners, und dieſer verhinderte es nicht, daß Rahel
ihm Geſellſchaft leiſtete. Da frug Ben nach dem Schlüſſel, den er in
Rahels Schmuckkäſtchen gefunden hatte. „Jch habe den Schlüſſel ſchon
lange,“ ſagte Rahel etwas verwirrt. „Schon ſeit ſeit Sie nicht mehr
die Violine ſpielen.“

„Seit ich nicht mehr ſpiele Woher wiſſen Sie, ſeit wann das iſt
„O, man hörte es gut hier an dieſem Platze, wenn Sie ſpielten.“
„Daran habe ich nicht gedacht.“
„Jch weiß wohl, Sie dachten nicht daran, aber ich mußte dann

immer daran denken, wie wir als Kinder in der Loube ſaßen und zu
ſammen ſangen und wie ſeitdem alles ſo anders geworden war.“

„Und Sie haben hier geſeſſen und mir zugehört?“
„O, wie oft! Und eines Abends wartete ich umſonſt auf Jhr Spiel.

Jch ging durch den Garten bis an die Mauer. Da flog etwas neben
mir in den Sand. Jch bückte mich und hob den Schlüſſel auf. Er
blitzte hell im Mondſchein, und die Leier in ſeinem Griff erinnerte mich
an die Muſik, die ich ſo liebe, und da ach ich war ſehr kindiſch,
aber da kam ich mir vor, wie in ein Mährchen hineinverſetzt, und ich
dachte, der Schlüſſel müſſe mir Glück bringen und habe ihn aufgehoben.
Jch wußte ja nicht, daß er Jhnen gehörte ſetzte ſie wie entſchuldigend
hinzu.

„Nein, das konnten Sie freilich nicht wiſſen ſagte Ben, von deſſen
Augen es plötzlich wie Schuppen fiel. Jetzt wußte er, warum Rahel ihn
nicht hatte grüßen dürfen warum ſie damals geweint hatte, als er dar
nach frug. O, ich Thor, ich blinder Thor, rief s in ihm, verdiene ich
denn dieſes reine treue Herz, das vielleicht um mich gelitten hat, während
ich einem Trugbilde nachjagte? Und laut ſagte er: „ich gelobte mir da
mals, die Muſik für immer aufzugeben und warf. den Schlüſſel zu meinem
Violinenkaſten zum Fenſter hinaus.“

„Wie unglücklich müſſen Sie da geweſen ſein!“ ſagte
„Ja, ich war unglücklich und ſehr thöricht. O, Ra enn Sie

wüßten, wie thöricht ich war. Aber ich will Jhnen Alles b en, und
dann ſollen Sie mir ſagen, ob Sie mir den Schlüſſel zurückgeben wollen
und ob ich noch für Sie ſpielen darf, liebe, liebe Rahel.“

Der Rabbiner trat aus dem Hauſe zu den beiden jungen Leuten hin.
„Rahel zünde die Lichter an und mache den Abendtiſch zurecht.

Unſer Gaſt wird noch mit uns zu Abend eſſen ſagte er freundlich, und
Rahel flog in das Haus den beiden Männern voran.

Schluß folgt.)

el leiſe.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 4. December 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 186 201 bez., beſſerer 204 213

bez., feiner 213 216 bez. feinſter über Notiz bez.
Roggen 1000 Kilo 159 162 Mk. bez. Bei reichlichem Angebot

mußten Preiſe etwas nachgeben.
Gerſte 4000 Kilo Landgerſte geringe 179 183 bez., beſſere 186

bis 192 bez., feine und Chevalier 195 204 bez., die Zufuhren
waren bedeutend bei matter Haltung.

Hafer 1000 Kilo neuer 153 156 bez., alter 177 180 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 174 177 bez., Kocherbſen

186 189 Mk. bez., Victoria- 200 220 bez. Bohnen p. 50
Kilo 10 11 bez., Linſen p. 50 Kilo 10 14 bez.

Heu 50 Kilo 3 3 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bez.
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